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iıhnen ‚unhygienisch und nicht mehr - zeıtgemäafß Cr- sondern AUS dem Evangelium sprechen Der nachdrück-
scheint. iche un absolute Ruf Jesu auf selın Kreuz, e1inNn
Die ede der Schlußversammlung Nachmittag des Ruf ZUur Buße, ZUr Absage Verhaftetsein den
dritten Tages hielt Minister Dr. Felix Hurdes über Krieg un: ZU Vertrauen auf die Macht der Erlöser-
„ Weltmission, Weltkrise, Völkerversöhnung“. Er liebe 1Tle Kirchen werden aufgerufen, MI dem Krıeg

Z brechen Die amerikanıschen Kirchen sollten bei demden Bestrebungen, ı Rahmen weltumspannenden
Organısatıon durch-Förderung VO  - Kunst und W ıssen- schwierigen Zeugn1s die Inıtlatıve ergreifen. Die einzel-
schaft die Völker einander näherzubringen, die Unter- NC  3 Christen werden aufgefordert, den Waftendienst

der Katholiken bezeichnete aber den Ver- VELWEISCIN un: den VWeg gewaltlosen Widerstandes
such MI eın menschlichen Mitteln die Einheit C1L- beschreiten, den Gandhı AT Erfolg habe
reichen, als illusorisch Nur das Christentum könne 11 Diese Botschaft wurde auf Grund theologischen
wahre Verbundenheit der Menschen un Völker wecken Prüfung des Rechtes ZUuU Pazıfismus gemäafß der
und damıt C1iMN haltbares Fundament für MD K CIN1SC Schrift beschlossen Man identifizierte sich ausdrücklich
un friedliche Welt legen, daß auch VO:  3 der rage INMI1T der dritten Gruppe;, die der Amsterdamer Reso-
des Weltfriedens her gesehen die Weltmission die aller. lution über „Die Kıirchen und der Krieo“ 1948 ZENANNT
srößte Bedeutung für ullsere eit hat worden 1ST die „jedweden Krriegsdienst ablehnt der

Überzeugung, daß Gott CinNn absolutes Zeugni1s den
rıeg und für den Frieden ordert (Vgl Herder-Kor-

Okumenische Nachrichten respondenz Jg eft 235.) Selbstverständlich
wurden auch die modernen Vernichtungswaffen VeEe!I-

urteilt. Die Begründung dieses qdAristlichen AZ1-
fismus WAar das Bekenntnis ZUr Kirche als dem LeibeLutheraner ordern Nachdem 111e Reihe schwerwiegender

Neuordnung des Proteste Aaus Kreisen der Christi. Teilnahme Kriege würde 65 den Gliedern
ußenamtes der die unlängst erfolgte Inspek- dieses Leibes unmöglıch machen, den unıversalen Dienst

der Liebe verrichten, dessen die Welrt heute mehr dennL10ONsreIse Präsiıdent Niemöllers den evangelischen (je=-
meinden Siüdamerika laut geworden sind, weil die bedarf. Die Konfterenz nahm auch grundsätzlichen
dortigen überwiegend lutherischen Synoden ı ıhrem Be- Fragen der Politik und Wırtschaft Stellung. Sıe erkliärte
kenntnisstand y‘b€dl'0hfl würden, hat die Generalsynode U Aıur Politik der USA, die Expansıon der SOW Jets
der auf ihrer Ansbacher Tagung VO: hıs durch militärische Maßnahmen abzudrosseln; diese Polıi-
23 Jun1ı 1950 auch die Frage der Neuordnung des irch- tik se1l Scheitern, und S16 widerspreche qAristlichen
Hchen Außenamtes der EKD aufgeworfen. Da die luthe- Grundsätzen.
rischen Kırchen unmiıttelbare Mitglieder des Okumen:i- Die christliche Haltung ZUur Frage der Kriegsdienstver-
schen Rates sind, die dort Nnur durch das Außenamt der WCISCIUNG wird das Hauptthema der Tagung des „Bru-

vertreten werden, otrdert die 1G derrates der Bekennenden Kirche“ 28 /29 August
ihrem Bekenntnis entsprechende Betreuunez der utheri- Essen SC1H Zur Verbreitung der Eriedensbotschaft der
schen Dıaspora Ausland un: 1Ne Berücksichtigung un ZUr Bekämpfung des Antisemitismus an-
ıhrer Anliegen bei der Führung des Außenamtes der staltet der Bruderrat Herbst Gemeindetage allen
EKD damit keine „unionıstischen Tendenzen die luthe- deutschen Stäidten
rischen Auslandsgemeinden gefährden Bıs Erlaß Die Generalversammlung des Schweizer Evangelischen
des erwarteten Gesetzes über die Auslanddiaspora durch Kirchenbundes hat 13 Junı Zürich auch die rage

der Atomwaften Un inNe Bıtte den Schwei-den Rat der EKD wolle inNnan vorläufig noch VO der
Gründung CISCNCH lutherischen Außenamtes Ab- zZer Bundesrat gerichtet, „ZESTU auf die moralische
sehen, weıl das die FEKD gefährden könne Jedenfalls Autorität deren die Schweiz dank ihrer traditionellen
dürfe die geistliche Leitung der lutherischen Auslands- Neutralıität sıch erfreut, sıch beim Rat der Vereıinten Na-
gemeinden nıcht dem Außenamt der FEKD überlassen LLONEN oder bei den Regierungen der Völker dafür e111-

werden ZUSCTIZEN, daß die Bedrohung des Gebrauchs der linden
Waffen verschwinde. Der Präsident des Kirchenbundes,

Protestantische Mıtte Maı berieten 300 Delegierte aUus Pastor Koechlin-Basel zugleich Mitglied des Exe-
Kirchen ZUTE Tage 17 protestantischen Denominati:onen kutivausschusses des Okumenischen Rates, hat diese Bıtte
Von Christentum der USA und Kanadas Detroit Toronto vertreten, VO —175 Juli der Zentral-
un! rieg Miıch } ohne iıhre Glaubensgemein- ausschuß des CGkumenischen Rates SC1INCI Jahrestagung
schaften offiziell vertreten, die Stellungnahme der versammelt W4r

Auch die Generalversammlung der „Reformierten KırcheChristen ZUuU rıeg Es W AaAr die Nachkriegskonfe Frankreichs“ Nimes forderte nter dem Vorsıitz VO  Irenz der amerikanischen Pazıfisten, ihnen viele
Mennoniten und Quäker Aus dem Bericht VO SCH- Marc Boegner, dessen Stelle Zukunft der bis-

Century (24 Maı) 1ST nıcht ersichtlich ob hier be- herige Vizepräsident Pıerre Maury Parıs X1
die Friedensbotschaft der Berliner Synode der EKD alle Mitgliedstaaten der UN:'  © gerichteten Entschließung

vorgelegen hat un MTF wurde (vgl Herder- C1iNe schrittweise Abrüstung, die ML den bakteriolog1-
Korrespondenz Jg 4, eft 9, 3925 schen un atomischen Waften beginnen solle Sıe trat

terner für den gesetzlichen Schutz der Kriegsdienstver-In der Botschaft VOIN Detroit heißt $° „Vielen erscheint
der Kriıeg als die EINZISEC Antwort. Wır ylauben aber, W Aaus Gewissensgründen C1N. Auf der Synode
daß noch ein anderer Wıillen Gottes gründender Wex weilte Bundesminıister Dr. Heinemann.

Die X Allgemeıne Kirchliche Konferenz“ der Luther1-offensteht die heutige Weltspannung
Die Kırche solle dieser Stunde der Verwirrung C1Nn schen Kirche Schwedens, die dem Vorsıitz des
entscheidendes Wort nıicht AUS der Urteilskraft der Welt, Erzbischofs Dr Yn  Q  ve Brilioth tagte, beschloß
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C1INe Petition den Okumenischen Rat der Kirchen Dieser Vorschlag 1ST als „beschränkte Interkommunion
auf alle NUur mögliche VWeıse für CcCin Verbot der Atom- bezeichnet, W as nıcht notwendig Abendmahlsgemeinschaftwaften wirken Die schwedische Regierung wurde CI- (intercelebration) SC1. Man habe aber Rıchtlinien für NOT-
sucht, sich diesem Sınne bei der UNO wendig gehalten, „ob nıcht vVon bischöflicher and SC-

Ö weıihte bzw. ordinierte Bischöfe un Alteste der Kıirche
Die rche Von Eng- Die Anglikanische Kirche geht lang- VO  $ Südindien unseren Kirchen Gottesdienst halten
land un: die nion SA ıhren CISCNCNH Weg der Lösung dürfen ber der Bericht fügt hinzu Darüber;, W as
Vo Südindien des ökumenischen Problems durch das empfohlen werden ollte, herrschte C1INe ıcht unerhebliche
Mittel der Synthese praktischer Weısheit Das Meinungsverschiedenheit etwa ob die ehemaligen angli-
erste Experiment entstand 1947 auf dem Missionsftelde, kanıschen Biıschöfe und Priester werden müßfßten

War der Zusammenschluß der Anglikanischen Kirche VO denjenigen, welche se1it der Unıion geweiht worden
Von Südindien MNIit den dortigen Freikirchen siınd welchen Bedingungen 1116 Genehmigung C1L-
Union Er geschah der Ofrm SESECNSCILLZCLK teilt werden ollte, und ob die Bischöfe un Ältesten,Anerkennung der Ämter, der Abendmahls- un: Kanzel- die Augenblick der Unionsvollziehung oder seithergemeıinschaft. Der angliıkänische Episkopat bestand nıcht eweıht bzw ordiniert worden sind die Erlaubnis ZUuUrauf Weiıhe der bisherigen freikirchlichen Amtsträger, Abhaltung VO Gottesdijensten erhalten sollten Schließ-aber alle künftigen Amtsträger der südindischen Uni0on lich wurde beschlossen, daß die ehemaligen anglikanischenwerden die Weihen empfangen (vgl Herder-Korrespon- Bischöfe un Priester und die neugeweihten Priester unddenz Jg 1 6/7, 37223 un Jg Z 4, 175) Diese Altesten sämtlıich ı die Empfehlungen eingeschlos-Lösung begegnete auftf der Lambethkonferenz VO  $ 1948 sec  ©} werden sollten, un ZWAar ausnahmlos. Hiınsichtlicherheblichen Bedenken. Es bliehb umstrıtten, ob un W16-
WeEeIt Abendmahlsgemeinschaft MI1Ltt der Unıon VO  3 Süd- der Hauptfragen sahen sıch jedoch die GemeLiLnsamen Aus-

schüsse ENOLTIZT, die Konvokationen bitten, ıhren end-indien gehalten werden könne Es wurde o VOTr der- gültıgen Entscheid fünf Jahre hinauszuschieben,rtigen VOrZEiIUgEN Sonderwegen MIiIt Rücksicht auf die
erstrebte Gesamtlösung ernstlich SCWAFFNT, weıl S1IC die bei zugleich anerkannt wird, dafßdie einzelnen Diıözesan-
Angliıkanische Kırche schwäche, vermutlich auch, weıl S1C

ıschöfe als £C1Ne Verwaltungsmaßnahme darüber Ver-

fügen ollen, ob bischöflich geweihte oder ordinierte Bi-die Hoffnung auf Anerkennung der anglikanischen We1i-
hen durch Rom endgültig zunichte machen würde (vgl schöfe un Presbyter das heılige Abendmahl auf Eın-

ladung entsprechend feiern dürfen.“Herder-Korrespondenz Jg > 4, 187 f T rotzdem
scheint die sSeiIit 1948 vorbereitete Union Z „Kirche von Auch hier wurde noch e1ine Klausel gemacht, welche die
Kanada“ VOT dem Abschluß stehen (vgl Herder-Kor- Vorschläge auf die Diözesen Canterbury un: ork be-

chränkt. Der Bericht fügt hinzu: 1eAusschüsse leugnetenrespondenz Jg Z Z 90 f Dıie „Kirche Von Eng-land“ sieht siıch demruck der unaufhaltsam wach- keineswegs die Realität der Erfahrung E ucmn un
senden kongregationalistischen Gemeinschaften genötigt, bereichernden Einheit Christus, deren die Kirche von
dennoch praktische VWege finden, die die Einheit MItTt Südindien teilhaftig geworden 1ISt Allein Ss1ie bitten ihre
den Unionskirchen erhalten. Die 24 Maı 1950 Brüder Südındien, dessen eingedenk SCIN, W1€e sehr
ZUsSamMMeENZgefkretene Kirchenversammlung VO Canterbury verschieden die Lage daheim VO der Lage Südindien
nahm den Bericht der SCMEINSAMEN Ausschüsse der Kon:- 1SE Wır anerkennen, daß nach dem Selbstverständnis
vokationen VO  $ Canterbury un: ork eNTtgZESCN, den der der Kirche VO  3 Südindien CI prinzıpielle rage 1ST, daß
Bischof VO  3 Chichester, Dr George Bell; vorlegte. ıhre Gliedschaft danach trachten ollte, MI1 all den K1r-
Der Entwurf enthält folgende Vorschläge: chen, Aaus denen S1IC hervorgegangen 1ST, die Freiheit der
„Glieder der Kirche VO Südıindien, die vormals Kom- Abendmahlsgemeinschaft genießen Doch bıtten WIrmunikanten der Anglıkanıschen Kirche SCWESCH sind, die Kırche VO Südındien, anerkennen wollen, daß fürkönnen das heilige Abendmahl ı der Kirche VO  a} Eng- viele Glieder der Kirche VO England der umgekehrteand empfangen. AÄAndere abendmahlsberechtigte Glieder Sachverhalt ine ebenso grundsätzliche rage darstelltder Kirche VO  w} Südindien können das Abendmahl i der Es handelt siıch WG zeıitliche Vorkehrung sSo:Kirche von England als Gäste überseeischen christ- das Weitestgehende, WOZU die Geme1L1nsamen Aus-lichen Kirche empfangen, wobei die Entscheidung darüber schüsse können. bin MIr selbst der Schwierig-dem zuständigen Bischof überlassen bleibt. Werden S1C eıt bewußt, die dadurch entsteht, daß der Multter-hier regelmäßigen Kommunikanten, sollte ihnen der kirchen eCin besonderes Opfer gebracht werden oll WEeNN
Anspruch der Kirche VO England auf Einhaltung der die Kirche VO Südindien, Einschränkung ihrer Be-üblichen Bestimmungen aufs Gewissen gelegt werden. ziehungen MM1t anderen Kirchen, dauernder vollerGlieder der Kirche VO  a} England, die Südindien besüuchen, Interkommunion und Gemeinschaft MIiIt solchen Kirchenkönnen das heilige Abendmahl ı der Kırche Südindiens sC1IinNn ll INI1T denen die S1IC konstituierenden ruppenempfangen.“ C116 solche Interkommunion un: Gemeinschaft schon
In der rage des geistlichen Amtes wird empfohlen: „Daß gehabt haben In Anbetracht dessen, w4s die Synode be-
alle geistlichen Amtsträger der Kirche VO:  $ Südindien dem Rat der Kiırchen VO  r Indien, Burma un Ceyloneingeladen werden, bei entsprechender Gelegenheit at, sollte nıemand VO'  $ uns SCIN, WENN
unlseren Kirchen MIt Einverständnis des zuständıgen Bı- Geistliche der Kirche VO  e} Südindien ıcht der Lageschofs predigen: daß die Bischöfe un Priester der sınd, Einladung folgen, die diese Regel ZC-Kirche VO  an } England, wenn SIC Indien besuchen, den knüpft IST. Die Hemmungen des hochkirchlichen un
Kirchen Südindiens Gottesdienst halten un: predigen anglokatholischen Flügels innerhalb der Kirche VON Eng-können, wWenn S1eE dazu eingeladen werden. . and Jleiben also noch recht stark.
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Kirchenpolitisches Auf dem Gebiet der russisch-ortho- Einflusses nach Japan Erfolg, ZCISEN die
Vorspiel Z Korea- doxen Miıssıon 1ı Ostasıen begannder weılter berichteten organge Korea, WIC S1e auch fer-Konflikt Korea ausgebrochene Konflikt nerhin Gefolge der amerikanischen Außenpolitik ZU
S1' bereits VOor1gch Jahre deutlich abzuzeichnen. Zuge kommen schien
Die russisch-orthodoxe Missionsarbeit China wurde Leiter der russisch-orthodoxen 1ss1on Söul dernach der bolschewistischen Revolution Von der VO Hauptstadt Süd Koreas, War SeIt 1941 ArchimandritKarlowitzer (heute Münchener) Synod geführten S1- Polykarp Ursprünglich ZU konservativen Klerus derschen Emigrantenkirche betrieben Die konservatıve antısow Jetischen russischen Auslandskirche gehörig, —-Karlowitzer Richtung hatte der russischen Emigration terstellte G sich dem Druck der Ereignisse demChina e1Ne iıhrer testesten Stützen SO War Moskauer Patriarchat Dieser Schritt War ıhm offenbarJahr 1925 der Leıter der Missionsarbeit der orthodoxen
Kirche China, Erbzbischof Innokenti;j VO  e Peking, mıiıt leichter, als die Unterstellung der japanischen orthodoxen

Kirche die Jurisdiktion des nordamerikaniıschendem Vorschlag den Vorsitzenden des Karlowitzer
Synods, den Metropoliten Anton1];, herangetreten, daß Metropoliten Theophil mitzuvollziehen Die VO  ( unl des
dieser vorübergehend die Führung der Kirche ı Ruß- öfteren hervorgehobene Gleichheit der VO Moskauer

Patriarchat und VO konservatıven Münchener Synodand übernehme, da der russische Patriarch Tıchon der
Handlungsfreiheit eraubt un: die Führung der Kirche bezogenen Posıtionen zEeISLE sıch hier erneut der Ab-
infolgedessen iıhren Feinden ausgeliefert se1 Auch theo- lehnung jeglicher Gemeinschaft IN der nordamerika-

nıschen Metropolielogisch dogmatisch War INa  en Streng konservativ Kul-
turelles un kıirchliches Zentrum der russischen Emigra- Den Amerikanern 1St natürlich die Bedeutung der Miıs-
t10N War Charbin, spater auch Schanghai S1iONen der Moskauer Kırche Rahmen der sow jetischen
In apan War schon SEeIt der zweıten Häilfte des 19 Außenpolitik nicht entgangen Wıe die Internationale
Jahrhunderts e1iNeE CISCNC orthodoxe Kirche als Ableger Kirchliche Zeitschrift mitteilte, enthoben die amerika-
der russischen entstanden Sıe wurde bıs ZU Begınn des nıschen Besatzungsbehörden Süd Korea den rchi-
ZWeıifen Weltkrieges VO russischen Hıerarchen geleitet mandriten Polykarp schon Dezember 1948 sSEC1NC5
un unterstand der Jurisdiktion der Moskauer Patrı- Amtes, da S1C von scıiner Tätigkeit 111e Festigung des
archatskirche Im Jahre 1940 erhielt die orthodoxe Kirche politischen Einflusses der Sow Jets Süd-Korea befürch-
Japans ein Statut un 1941 nen jJapanıschen Im Junı 1949 wurde er Aaus Süd Korea SC-
Bischof, der sich MIt seinen eLWaAa 40 01010 Gläubigen dem W 1esen
Metropoliten der russischen Auslandskirche für den Fer- „Am 13 wurde iıch MIiIt INC1NCT Multter verhaftet
necn ÖOsten, Erzbischof Meletij VO  3 Charbin, unter- berichtete Archimandrit Polykarp Z 1949 der
tellte. Iswest1Ja „ WIr wurden bis D3 VO  3 der Orts-
Nach der Kapitulation Japans sich die aNt1l- polizei Arrest gehalten un amen VO D3 O 12
SOWw Jjetischen russischen Emigranten VOr dem kommu- 111S$ Gefängnis VO  3 Kemukwan In den Gefängnissen
nistischen Vordringen erst AUuUS der Mandschurei un herrschten nach seinNner Beschreibung grauenerregende Zu-
schließlich Aaus Sanz China nach Schanghai Zurück von stände un inNe unmenschliche Behandlung durch die

die etzten 5—60 russischen Flüchtlinge auf die südkoreanischen Behörden „Nach Entlassung Aaus dem
Philippinen übersetzten Dort warten S1IEC heute noch Gefängnis Z1Ng ıch nicht mehr die Kiırche und lebte

unsäglıch schwierigen Verhältnissen auf die Eın- ausschließlich VO  n Opfergaben. unternahm alles,
wanderungsgenehmigung nach den USA Das chinesische die 1SS10N auf gerichtlichem Wege zurückzuerlangen.
Missionsfeld 1St völlig die Regıe des Moskauer Patrı- Am 18 49 jedoch erschienen be1 IN1r Polizisten un:
archats übergegangen, dessen Exarch für Ostasıen, der ührten mich ZU Verhör aAb Sıe versicherten, daß die
Bischof Nıkander VO'  3 Tsıtsikar, heute Charbin 230 Angelegenheit iıcht länger als 1N€e Stunde dauern
lert Der Leiter der rusischen 1Ss10N China 1STt der würde Meıne Multter un ich ZiNngen daher, W1C WIL
Erzbischof Viktor VO  $ Pekıng und China Schon SEIT Auf der Polizei erklärte MNan uns, dafß bekannt
1933 hat (T diese Stellung INNC, allerdings unter der SC1, daß WIr Januar 1949 die sow Jjetische Staatsange-
Jurisdiktion des Karlowitzer (heute Münchener) Bischofs- hörigkeit aNngSCNOMMCN hätten Dıie sow jetische Staats-
synods der russischen Auslandskirche Nach Kriegsende angehörigkeit, ina  - uns, wıird NUuUr solche Der-
unterstellte CT: sich sehr bald dem Moskauer Patrı- on vergeben, die der Sow Jjetregierung Spionagedienste
archat. eisten Daher forderte INa  $ uns auf anzugeben, welche
Die japanische orthodoxe Kırche stellte nach Kriegsende Dıienste dieser Art WIr geleistet hätten un: mittels wel-
zunächst ihre Beziehungen Moskau wieder er, be- cher Personen erklärte, daß dies überhaupt nıiıcht der
gab sich aber Dezember 1946 endgültig die Wahrheit entspräche. Das Verhör wurde auıch den
Jurisdiktion der nordamerikanischen Metropolie der 1US$- folgenden Tagen fortgesetzt, 2 aber wurde ıch
sischen Auslandskirche (Verg]l Herder-Korrespondenz dreimal gefoltert. Man drohte noch Srausamer«c Folte-

Jhg Hıerbei spielten offenbar Rück- Iungecn tür den Fall, daß ich nıcht die Namen derer
sichten auf die amerikanıische Besetzung Japans C111 MN  ‘9 MI denen ich pıonage getrieben h  atte  . Am 21
wesentliche Rolle Am 13 1948 sprach C1iNe Tokio teilte InNnan INr MIC, da{fß WITL der Auswe1isung unterliegen
usammengetretene Synode der japanıschen orthodoxen Am 79 schaffte Nan uns Begleitung VO  ; Polizei-
Kirche der nordamerikanischen Metropolie für die Auf- agenten Z 38 Breitengrad
nahme der japanıschen Orthodoxie ihre Jurisdiktion „Schon Jange kommentiert die „Iswest1Ja den Be-
den ank Aaus. Heute g1bt 100 japanisch-ortho- richt kämpften die Amerikaner un ihre Drahtzieher
doxe Gemeinden. Süd-Korea die russisch-orthodoxe Mıiıssıon S5öul
Kam die nordamerikanische Metropolie der SS1- ındem S1IC versuchten, S$1C der Jurisdiktion des Moskauer
schen Auslandskirche bereits mıt der Ausdehnung ıhres Patriarchats entziehen SO verjagten die Marı1o-
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nettenbehörden Süd-Koreas widerrechtlich auf Geheiß druckte Reisebericht 1Ur VO:  e} dem Besuch der zahlreichen
der Amerikaner, den Leıter der russisch-orthodoxen Mıiıs- kirchlichen Einrichtungen . Charbins un der Teilnahme
S10.N Archimandrit Polykarp, der die 1ss1ıon sS°CIL 1941 Gottesdiensten ı allen Kirchen der Stadt spricht —
eitete un: sich hatte, SIG der Jurisdiktion wobej natürlich MI keinemWorte erwähnt 1ST, daß das
des amerikanıschen „Metropoliten Theophil auszulie- vielseitige russische kulturelle und kirchliche Leben har-
fern bıns VO der russischen Emigration aufgebaut wurde
Auf C111 Sympathietelegramm un Anfrage des Patrı- ST doch aum anzunehmen, daß die großer‘ Eile
archen Alexej VO  - Moskau über die Lage S5öul AaNt- PCIr Flugzeug un MILt NUur kurzen Unterbrechungen -
WOrtete Archimandrit Polykarp Von Herzen danke ernommene Reıise lediglich den Z weck gehabt haben soll,
ich Eurer Heıligkeit für die Gratulation ImMeC1INer Be- „das entfernte Charbin besuchen“. Die Delegation VOTL-

freiung Die Ungeheuer Söul haben miıch ohne Ge- 1ef 15 Moskau und Gca  f 18 Charbin
richtsverfahren, ohne Grund AauUSSCWIESCH, indem S1C A ein Am gyleichen Tage erschienen, WI1C oben berichtet, be1
vergeblich pıonage vorwarfen Alles bewegliche und Archimandrit Polykarp Söul die südkoreanischen Pol:-
nıcht bewegliche (SUt der Mıssıon wurde VO  - der Polizei Zisten un führten ıh Z Verhör aAb Da 79
wıderrechtlich den Koreanern übergeben, welche die über den 38 Breitegrad geschafft wurde, hatte GT g-
Theophil Jurisdiktion anerkennen ylaube, die Tätıg- nügend Zeıt, MI1ILt der Moskauer Delegation Charbin
CIit der Mıssıon äßt sıch H wiederaufnehmen, nach- Verbindung LLELEN, da diese erst 14 wieder
dem die gesetzliche Gewalt Süd-Korea wiederherge- nach Moskau aufbrach.
stellt ISE.  «“ Zweıtellos erfuhr Patriarch Alexe)j VO  3 der Delegation
Im Zusammenhang ML den Vorfällen die russisch- die Einzelheiten der Ausweıisung des Archimandriten
orthodoxe Miıssıon 1ı Söul SCWINNT 11 Vo  Jn } Patriarch Polykarp AaUuUsSs Süd Korea, daß GING Woche nach
Alexej angeordnete Reıise des Bischofs Nestor VO Kursk Abreise des Bischofs Nestor AaUuUsSs Charbin Z 49
und Bjelgorod nach Charbin besondere Bedeutung. telegraphisch _ Glückwünsche ZUur Befreiung Poly-
Wenn auch der Moskauer Patriarchatsblatt abge- karps aussprechen konnte.

Die iırche in den Ländern
Zur Geschichte der Unierten irche mänische Christentum „ohne Zweıtel lateinischen Ur-

sprungs“ sCe1 Vgl Stimmen der eıt 1949 eft 11
11 Rumänien 444) ber während des Jahrhunderts gehörte Rumä-  n

nIieNn dem ersten bulgarischen eich A welches das Chri-
Für die westliche Welt, besonders OWEeIT S1C VO  3 tentfum byzantinischer Orm ANSCHOMME: hatte Dıie
Diktatur verschont hblieb 1SE iıcht leicht sich ME klare Beziehungen ZUu Balkan, kirchlich gesehen Byzanz,Vorstellung VO  ; der Lage der christlichen Kirchen den siınd dadurch für ı CNg geknüpft worden un: SEIL
sowjetisch kontrollierten Volksrepubliken des Ostens dieser eIit nıcht mehr abgerissen. Das entscheidende FE11 -
machen Wır W15SCH N1$ VO  S den Vorgängen hinter CISN1S für die Kirchengeschichte Rumäniens 115 jedoch das
dem Eıisernen Vorhang Einzelne Fälle WI1C der Prozefß Vordringen der Türken autf dem Balkan Dadurch wurde

Kardinal Mindszenty, machen uns ohl VO e1It Z Rumänıen Z WEe1 Teıle gespalten, die VO  3 da 4Ab VE -
e1It die Gefährdung der Ostkirchen auf erschütternde schiedene Entwicklungen durchliefen das westlich der
Weıse klar, 1aber allgemeinen entziehen siıch die Einzel- Karpathen gelegene, kulturell un relig1ös nach W esten
heiten des Kirchenkampfes UÜNSECTETr Kenntnıis, da 115 Transsılvanien (Sıebenbürgen) Uun: die Donaj-authentische Nachrichten un: zuverlässıge Zı ftern uns fürstentümer Moldau un Walache:i östlıch der Kar-
gelangen Verhältnismäßig ekannt der Offent- pathen Hıer herrschte natürlicherweise der gyriechisch-ichkeit, aber schr aufschlußreich un: geradezu beispiel- byzantinische Einflu(ß vOor, un die Balkanbeziehun-
haft für die Methoden der kommunistischen Diktatur
sind die kirchlichen Verhältnisse j Rumänzen.

SCH dieses 'Teıls VO  w} Rumänıen lieben auch während der
jahrhundertelangen Türkenherrschaft erhalten, Ver-

Vor dem Weltkrieg gehörten ungefähr 739/9 der LUMMa- stärkten siıch noch Der einheimische del der Bo-
nischen Bevölkerung ZUTr griechisch orthodoxen Kirche, bestand auch türkischer Oberhoheit elier
etiw2 15°%/0 AD katholischen Kirche beider Richtungen In der Kirche War der griechische Einfluß maßgebend.
(römisch katholische un: griechisch katholische oder ıne yroße Zahl der Klöster unterstand dem Athos, die
unlerftfe Kirche) der Rest andern christlichen (Luthe- griechische Liturgie CWaANnN neben der altbulgarischen
Fanci,; Kalvinısten) Uun: nichtchristlichen Konfessionen (kirchenslawischen) ı mehr Bedeutung. Die Eın-
(Juden, Mohammedaner) Diese Aufspaltung der ummna- führung des Rumänischen als Kirchensprache 15t den
niıschen Kırche annn NUur VO'  am} der geschichtlichen Entwick- Donaufürstentümern EerSsSt viel spater erstrebt worden als
lung des Landes her verstanden werden Westliche un Sıebenbürgern Bıs NSCTEC eit behielt der Ostteıl
östliche Eıinflüsse haben sıch 1er schon von jeher gekreuzt Rumänıiens die Blickrichtung nach ÖOsten
un dem Lande eigentümliche Pragung verliehen. In Transsılvyanien dagegen 1SE der Einfluß des estens
Die Jlateinische Kirche für sich ı AÄnspruch, den auf Kultur un Kirche stärker SCWESCH Das Jag
Vorfahren der heutigen Rumänen den 1cetas VON der Zugehörigkeit dieses Gebietes Z ungarischen Krone,
Remesiana als Apostel gesandt haben, daß das spater Habsburg Die orthodoxe Kirche umfaßte auch
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